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KUNSTNACHRICHTEN

Im Zürcher Kunsthaus stelltgegenwärtig die Gesellschaft Schweizer
Malerinnen und Bildhauerinnen eine stattliche Auswahl von Werken ihrer
Mitglieder aus. Nicht ohne Rührung überschaut man all das Reizende, das
da an den Wänden herumhängt und in Vitrinen ausgebreitet liegt. Denn
man muss ja gleich an die schöne Weihnachtszeit denken, wo die lieben
Geschenke unter dem Christbaum liegen, die gestickten Pantoffeln für den
Papa, der Bürstensack für die Tante Emilie, das Sophakissen mit dem
sinnigen Spruch für den Onkel Theodor. Nur mit dem Unterschied, dass
sich die Kultur auf das Weihnachtsgeschenk erstreckt hat, und dass man
heute aquarelliert, gouachiert, kunstgewerbelt, schneelandschäftelt, vangöghelt
oder sich sonst auf interessante Weise nützlich macht.

Gerade die kunstgewerblichen Arbeiten zeigen noch den ganzen Segen
der Weihnachtsgeschenkkultur. Warum sich lang mit den Bestrebungen
plagen, das Problem der Form zu lösen ; dabei kommt ja doch selten etwas
Gescheites heraus. Lieber dekorieren, rund herum und überall, wo noch
ein Plätzchen zu finden ist, zeigen, dass man etwas gelernt hat und dass es
durchaus nicht an Zeit fehlt, es hundert und tausendfach zu verwerten.

Immerhin ist doch eine schöne Zahl von Schöpfungen da, die über
den Geschenkartikel hinausgehen und geeignet wären, unserm Gewerbe
neues Blut zuzuführen. So einige vernünftige, gutgearbeitete und sinngemäß
dekorierte Bucheinbände — worunter ich nicht jene mit Perlmuttereinlagen
in Landschaftsbildern auf dem Deckel verstanden haben möchte. Dann die
interessanten Keramikarbeiten von Fräulein Nora Groß, die zum
Wiederaufleben der Heimberger Töpferei so viel beigetragen haben. Und ganz
besonders einige in Form und Dekor streng gehaltene Goldschmiedarbeiten
von Fräulein Lily Gull, die durch vollendete Arbeit alles herausholen, was
an Schönheit im Edelmetall steckt.

Übrigens stehen auch einige Malereien und Bildnereien über Mittelgut.
Adele Lilljeqvist hat es herausgebracht, wie Boss und Cardinaux ihre
Winterlandschaften malen. Martha Stettier hat eine vortreffliche Gruppe von Kinderakten

ausgestellt. Das Selbstporträt von Esther Mengold ist farbig schön
und an Ausdruck reich; schade, dass sie aus dem Kopf von Dominik Müller
nicht herausholte, was herauszuholen war. Die Tierskulpturen von DoraNeher
zeugen von feiner Beobachtung, und die große Statue „Eva" von Ida Schär-
Krause, trotz der rechten Schulter, die sich störend vordrängt, von
hervorragendem Können.
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